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Digital Innovation Driver: 
Ausbildung mit Zukunft

VKI: Rucksäcke im Test

„Die Vorgehensweise  
war inakzeptabel, das 
Gesetz ist eine Farce!“

AK-Präsident Günther Goach zu 12-Stunden-Tag
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war inakzeptabel, das 
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Alpen-Adria-Medi athek wurde zehn Jahre alttipp-TOP

Was bringt der 12-Stunden-Tag? 

Alt-AK-Präsident Tumpel verstorben

AK-Wahl: Ihre Stimme zählt
Speziell für Betriebsräte infor-

mierte die Arbeiterkammer 
Kärnten in Villach und Klagen-
furt bei Infoveranstaltungen zum 
Th ema Arbeitszeit. Genau: „Was 
bringt der 12-Stunden-Tag?“ 

Seit 1. September gilt das neue 
Arbeitszeitgesetz. Die Anhe-

bung der gesetzlich zulässigen 
Arbeitszeit auf zwölf Stunden pro 
Tag bzw. 60 Stunden pro Woche 
verunsichert viele Arbeitnehmer. 

Wie sieht das Ablehnungsrecht der 
elft en und zwölft en Arbeitsstunde 
in der Praxis aus, und fallen bei 
Gleitzeit die Überstundenzuschlä-
ge tatsächlich nicht weg?

Zu all diesen Th emen wurde 
von AK-Rechtsexperte Max 

Turrini referiert. Auch für die Be-
antwortung off ener Fragen blieb 
Zeit. In Villach nahmen über 50 
Personen teil, in Klagenfurt mehr 
als 100 Interessierte.

Am 4. Oktober verstarb Alt-AK-Präsident Herbert Tumpel im 71. Le-
bensjahr. Tumpel, geboren am 9. März 1948, war von 1997 bis 2013 

Präsident der Arbeiterkammer Wien und der Bundesarbeitskammer. 
Zuvor war der Volkswirt Leitender Sekretär des ÖGB. In den 16 Jahren 
an der Spitze der AK hat Herbert Tumpel für zahlreiche Reformen und 
einen tiefgreifenden Umbau und Ausbau der AK-Leistungen im Rah-
men des Programms „AK plus“ gesorgt. Politisch stand Herbert Tumpel 
für den Ausgleich der Kräft e und Fraktionen in der Arbeitnehmerinte-
ressenvertretung und einen kompromisslosen Kurs für die Rechte der 
Arbeitnehmer. 

Vom 4. bis zum 13. März 2019 fi ndet in Kärnten die 
AK-Wahl statt. Arbeitnehmer brauchen eine starke 
Interessenvertretung, auf die sie sich verlassen 
können. Die AK ist stets der richtige Ansprechpartner: 
Sie stellt sich schützend vor die Arbeitnehmer – sei 
es bei Problemen jedes einzelnen im Betrieb, dem 
Verlust des Arbeitsplatzes oder bei drohenden 
Verschlechterungen durch die Politik. Stärken Sie 
bei der kommenden Wahl die AK mit Ihrer Stimme, 
denn nur eine starke AK garantiert den nötigen 
Schutz und Rückhalt.

Mit über 1.000 Quadratme-
ter ist die Alpen-Adria-

Mediathek Kärntens größte und 
modernste Freihandbibliothek. 
Zum 10-Jahres-Jubiläum am 
14. September präsentierte die 
AK Kärnten gemeinsam mit der 
Stadt Villach die Serviceleistun-
gen der Mediathek bei einem Ta-
gesevent mit bekannten Autoren 
und Künstlern. „Neben den über 
41.000 angebotenen Medien setz-
ten wir Schwerpunkte auf neue 
Medien, Mehrsprachigkeit und die 
Förderung von Kunst und Kultur. 
Mit der Alpen-Adria-Mediathek 
erfüllen wir nicht nur unseren 
Bildungsauft rag laut Arbeiterkam-
mergesetz, sondern fördern auch 
die Bereiche Kunst und Kultur, 

die wiederrum der Region zu Gute 
kommen“, sagte AK-Präsident 
Günther Goach. Bei der jährlichen 
Finanzierung gibt es eine Koope-
ration mit der Stadt Villach. 

Villachs Bürgermeister Gün-
ther Albel im Rahmen der 

Feierlichkeiten: „Bildung und 
Kultur sind in dieser Stadt zen-
trale Elemente. Die Mediathek ist 
eine unverzichtbare Bereicherung, 
nicht zuletzt durch ihr mehrspra-
chiges Angebot.“ Albel strich in 
diesem Zusammenhang auch den 
hohen Anteil an E-Books hervor: 
„45.000 elektronische Medien sind 
ein starkes Signal für Modernität. 
Das passt perfekt zur Hightech-
Stadt Villach.“ 

EDITORIALLiebe Leserin, lieber Leser! 

Sie p� astern die Straßen in der größten Hitze, sie arbeiten 
im Spital oder in der mobilen P� ege, sie schlichten Ge-
müse und Obst…. ohne Arbeitnehmer läu�  in Österreich 
nichts. Doch den Arbeitnehmern weht ein rauer Wind 
entgegen. Die Arbeiterkammer stärkt ihnen den Rücken, 
denn ihr Einsatz verdient Anerkennung und ihre Arbeit 
muss etwas wert sein. „Die Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer verdienen mehr Respekt“ – das ist die zentrale 
Botscha�  unserer Kampagne, mit der wir diesen Herbst 
für die Rechte der Beschä� igten eintreten.

Herzlichst, Ihre Redaktion

KÄRNTEN 4. BIS 13. MÄRZ

WAHL
 4. BIS 13. MÄRZ
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Wie sieht es aktuell mit dem 12-Stunden-Tag aus?
Er ist schlichtweg ein Rückschritt. Die Vorgehensweise 
der Bundesregierung ist inakzeptabel, das Gesetz eine 
Farce. Das Arbeitszeitgesetz ist als Schutzgesetz konzi-
piert – und soll es auch bleiben. Bei den Kollektivvertrags-
verhandlungen werden wir für die Arbeitnehmer zurück-
holen, was ihnen durch das Gesetz genommen wurde.

Wie lauten die Forderungen?
Kürzer arbeiten – mehr Zeit zum Leben!  Gerade in Zei-
ten der Digitalisierung braucht es eine intelligente Ar-
beitszeitverkürzung. Die Arbeitnehmer verdienen mehr 
Planbarkeit und Mitbestimmung. Überstunden müssen 
die Ausnahme sein und nicht zur Regel werden. Wenn 
Überstunden geleistet werden, muss es sich für die Ar-
beitnehmer lohnen. Ein ganz wichtiger Punkt ist, dass 
Arbeit die Gesundheit nicht gefährden darf – was bei stei-
gendem Druck zunehmend der Fall ist. Und als AK stehen 
wir ganz klar für Rechtssicherheit durch Klarheit. 

Ist die Arbeiterkammer der Regierung ein Dorn im Auge?
Natürlich sind wir das – immerhin setzen wir uns bedin-
gungslos für die Arbeitnehmer ein. Eine Regierung, die 
Politik für Konzerne macht, kann mit uns nicht viel an-
fangen. Aber das lassen wir uns nicht bieten. Wir werden 
kämpfen, mit vereinten Kräft en und allen Mitteln. Ich 
fühle mich dafür verantwortlich, dass diese Bundesregie-
rung keinen Schaden anrichtet und nicht die Grundfesten 
unseres Sozialstaates zerstört. 

Wie sehen die Pläne der Bundesregierung für die AK aus?
Wir können nur Mutmaßungen anstellen. Die Bundes-
regierung hat nicht mit uns gesprochen, wir hören nur 
Gerüchte oder lesen etwas in der Zeitung. Einen so nach-
lässigen Umgang mit den Sozialpartnern hat es noch nie 
gegeben. Für uns als AK ist aber klar: Wir werden weiter 
für die Arbeitnehmer kämpfen, Ungerechtigkeiten aufzei-
gen und Verbesserungen fordern. Darauf können sich die 
Beschäft igten in unserem Land verlassen!

Überstunden als Ausnahme 
und nicht als die Regel 

AK-Präsident Günther Goach
tipp-KONKRET

Alpen-Adria-Medi athek wurde zehn Jahre alt
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Herbert Tumpel stand 16 Jahre als Präsident an der AK-Spitze in Österreich.
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Bei den Feierlichkeiten: Vorne v.l.: Bürgermeister Günther Albel, AK-Präsident Günther Goach; 
Hinten v.l.: Direktor-Stv. Dr. Gerwin Müller, AK-Vizepräsidentin Ursula Heitzer, 
AK-Direktor Dr. Winfried Haider, AK-Bezirksstellenleiterin NRAbg. Irene Hochstetter-Lackner

V. l. n. r.:  AK-Rechtsexperte Max Turrini, AK-Vizedirektor Gerwin Müller, AK-Präsident Günther 
Goach, AK-Bezirksstellenleiterin NRAbg. Irene Hochstetter-Lackner, ÖGB Sekretär Alfred Graschl, 
Kammerrätin Birgit Niederl, LAbg. Stefan Sandrieser und Kammerrat Christian Struger
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AK/Bauer

AK-Forderungen für 
arbeitnehmer-freundlichstes Bundesland

Die AK steht für Service und Beratung. Mindestens genauso wi� tig ist aber,  dass si�  die AK-Kammerräte und 
Experten interessenpolitis� , in allen Lebensberei� en, die Arbeitnehmer betre� en, engagieren.

Uneingeschränkte Interessen-
vertretung für Arbeitnehmer

Die Arbeiterkammer verbindet 
in ihrer interessenpolitischen Arbeit 

zwei wichtige Komponenten: Einerseits 
haben wir die weitreichende Expertise un-
serer Fachleute auf ihren jeweiligen Fach-
gebieten. Egal ob im Arbeits-, Sozial- oder 
Steuerrecht, im Konsumentenschutz oder 
bei der Bildung – unsere Experten haben 
durch ihre tägliche Arbeit mit unseren 
Mitgliedern hohe Erfahrungswerte und 
werden regelmäßig geschult. Andererseits 
h a t die Arbeiterkammer auf interessen-

politischer Ebene 

über alle Fraktionsgrenzen 
hinweg eine klare Linie: Der 
Präsident, der Vorstand und 
die Kammerräte stehen un-
eingeschränkt hinter den 
Interessen der Kärntner 
Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer – daran 
gibt es nichts zu rütteln!

Forderungen an Land
„Wir kämpfen für das 
arbeitnehmerfreund-
lichste Bundesland“ 
– unter diesem Mot-
to beschloss die Vollversammlung der 
AK Kärnten im Juni einstimmig ein Me-
morandum an die Kärntner Landesregie-
rung. In diesem sind die Forderungen für 
Kärntner Arbeitnehmer zusammenge-
fasst, die AK-Präsident Günther Goach an 
Landeshauptmann Peter Kaiser übergab. 
Die Leitmotive: 

 beste Bildungsmöglichkeiten, 
  leistbares Wohnen, 
  sichere und zukunft sorientierte Arbeits-
plätze, 
 beste Pfl ege- und Gesundheitsversor-
gung und würdevolles Altern sowie 
 Kärnten als innovativer Arbeits- und 
Wirtschaft sstandort.

Eine starke Sozialpartnerschaft
„Gemeinsam statt gegeneinander“ lautet 
die Devise von Präsident Goach – auch auf 
sozialpartnerschaft licher Ebene. Regelmä-
ßige Gespräche mit seinem Pendant bei 
der Wirtschaft skammer, WK-Präsident 
Jürgen Mandl, stehen auf der Tagesord-
nung. Gesprächsthemen gibt es viele: 
Neben dem wichtigen Th ema der Fach-
arbeiterausbildung wird Austausch 
darüber gepfl egt, wie die Sozialpartner 
zu einer guten Entwicklung Kärntens 

b e i t r a g e n 
k ö n n e n . 
Sie bringen 
sich auch in 
den quar-

talsmäßigen 
Regierungs-
sitzungen mit 
den Sozialpart-

nern, die von 
L a ndeshaupt-
mann Peter 
Kaiser initiiert 
wurden, mit ihren 

Projektideen, Vor-
schlägen und For-
derungen ein.

Leistbares Leben
Die AK-Experten beraten knapp 11.000 
Menschen im Jahr zum Th ema Miet- und 
Wohnrecht. Damit ist das Th ema das am 
meisten nachgefragte im Konsumenten-
schutz. Mit dem Betriebskosten-Check, 
der heuer bereits zum fünft en Mal in 
Zusammenarbeit mit dem Land Kärnten 
durchgeführt wurde, wurde ein weiterer 
wichtiger Schwerpunkt geschaff en. AK-

Vertreter sind auch im 
Wo h n -

AK

Gemeinsam für Arbeitnehmer: Fraktionsübergreifende
Zusammenarbeit

AK/ Eggenberger

Betriebskostencheck, 
Mietberatung und Vertretung im Wohnbau-

förderungsbeirat

AK/Tischler

Präsidenten im Gespräch: Wirtschaftskammer-
Mandl mit AK-Goach



„Wir brauchen eine starke 
Interessenvertretung mehr denn 
je. Wenn Schutzmechanismen 
gelockert werden, werden wir 
umso stärker für den Schutz der 
Arbeitnehmer eintreten.“

 Günther Goach
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„Die Kammerrätinnen und Kammerräte, die Kolleginnen und Kollegen sitzen in 
Ausschüssen, Beiräten und Gremien, arbeiten an Reformprogrammen mit und 
formulieren Forderungen der Kärntner Arbeitnehmer an die Politik auf allen 
Ebenen: Gemeinden und Städte, Land und Bund.“

bauförderungsbeirat 
des Landes Kärnten 
vertreten, um die In-
teressen der Arbeit-
nehmer zu wahren 
und durchzusetzen, 
denn: Wohn- und 
Mietkosten machen 
einen großen Anteil 
der monatlichen Fixkosten aus – und müs-
sen leistbar sein.

Gesundheitsförderung 
Ein wichtiger Faktor im Leben von Arbeit-
nehmern ist ihre Gesundheit. „Der Druck 
am Arbeitsmarkt ist generell sehr hoch, 
die Digitalisierung trägt natürlich ihren 
Teil dazu bei. Die Arbeitnehmer müssen 
würdige Arbeitsbedingungen vorfi n-
den, um bis zu ihrem Pensionsantritt ar-
beitsfähig zu sein“, beschreibt Goach die 
Lage. Oberste Prämisse ist, den 
Arbeitnehmerschutz einzuhal-
ten, aber auch andere Faktoren 
spielen eine bedeutende Rolle: 
Arbeitsbedingungen und -or-
ganisation in den Betrieben 
müssen verbessert werden, 
aktive Mitarbeiter-Beteili-
gung muss ermöglicht wer-
den, und die Arbeitnehmer 
müssen zu einem gesunden 
Verhalten befähigt wer-
den. Mit dem breiten AK/
ÖGB-Betriebssportange-
bot und der Aktion „Ak-
tiv gesund im Betrieb“ 
unterstützt die Arbeiterkammer 
die Kärntner Arbeitnehmer. 

AK für Jugend 
„Besonders junge Menschen 
müssen gefördert werden. 
Eine solide Basis und Ausbil-
dung schafft   die Grundlage 
für ein erfolgreiches Leben“, 
ist Präsident Goach über-
zeugt. Gerade deshalb hält 
er den Plänen der Bun-
desregierung entschie-
den entgegen: „Einspa-
rungen beim AMS und 
der überbetrieblichen 
Lehre sind inakzepta-
bel. Auch die Studien-
gebühren für berufstä-

tige Studierende sind 
schlichtweg unfair 
und treff en genau 
jene, die aufgrund ih-
rer Arbeit länger fürs 
Studieren brauchen.“ 
Mit AK Young hat 
die Arbeiterkammer 

ein Angebot für junge 
Menschen und ihre Bedürfnisse geschaf-
fen, das sehr gut angenommen wird. „Wir 
sprechen die Sprache der Jugendlichen 
und wollen sie auf ihrem gesamten Le-
bensweg begleiten“, so Goach.

AK-Linie: Auf der Seite der Arbeitnehmer
Präsident Günther Goach steht seit 16 
Jahren an der Spitze der Arbeiterkam-
mer Kärnten und kennt die arbeitneh-
merpolitischen Herausforderungen in 
Österreich und Kärnten ganz genau. 
Er betont: „Wir brauchen eine starke 

f i kaernten.arbeiterkammer.at

AK/Walter Fritz

AK young: beste Chancen und Bildung 
für unsere Jugend

GKK/ Hude

Die Gesundheit der Arbeitnehmer muss gefördert und 
erhalten bleiben.
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Interessenvertretung mehr denn je. 
Wenn Schutzmechanismen gelockert 
werden, werden wir umso stärker für 
den Schutz der Arbeitnehmer eintreten.“
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Die 
NEUE
Arbeitszeit

12Uhr

Uhr

Uhr18

Uhr13

15

Allen Behauptungen, dass si�  
na�  Einführung des 12-Stunden-
Tages ni� ts ändert, widerspre-
� en die Fakten. Wie die Re� ts-
lage wirkli�  aussieht.

Mit dem seit 1. September gesetzlich gültigen 
12-Stunden-Tag raten Arbeitsrechtsexperten den 
Arbeitnehmer nichts ungeprüft zu unterschreiben – 
es könnte zu � nanziellen Einbußen führen. 

30 Prozent mehr 
Überstunden

Seit dem 1. September 2018 dürfen Arbeit-
nehmer ohne zusätzliche Schutzvorausset-
zungen bis zu zwölf Stunden täglich ein-
gesetzt werden. Waren vor diesem Datum 
noch 320 Überstunden pro Jahr zulässig, 
sind es mit der Ausweitung der Arbeitszeit 
nun 416 Überstunden – also um 96 Stun-
den mehr. Das heißt die zulässige Über-
stundenarbeit wird um 30 % erhöht. Die 
Behauptung, dass das Arbeitszeitausmaß 
unverändert bleibt, ist falsch. Die Grenze 
ist das EU-Arbeitszeitrecht (im 17-Wo-
chen-Schnitt 48 Stunden pro Woche).

Kurze Verfallsfristen 
unbedingt beachten
In einigen Branchen ist es gängige Praxis, 
dass Arbeitgeber von ihren Mitarbeitern 
verlangen, unrichtige Arbeitsaufzeich-
nungen zu unterschreiben. Unterschreibt 
man, sind anderslautende eigene Arbeits-
zeitaufzeichnungen vor Gericht praktisch 
chancenlos. Falls nicht zusätzliche Beweis-
mittel vorliegen, dass die Arbeitszeitauf-
zeichnungen des Arbeitgebers falsch sind, 
sieht es vor Gericht düster aus. Zusätzlich 

12-Stunden-Tag und 
60-Stunden-Woche
Die österreichischen Arbeitnehmer müs-
sen – mit einem beispielsweise um 8 Uhr 
beginnenden Arbeitstag – damit rechnen, 
dass sie erst um ca. 21 Uhr nachhause 
kommen. Mit dem neuen Gesetz können 
Arbeitnehmer ohne zusätzliche Schutz-
voraussetzungen bis zu zwölf Stunden 
täglich eingesetzt werden – und das fünf 
Tage pro Woche. Dass diese Arbeitszeit-
erhöhung nicht nur zur Fertigstellung 
dringender Arbeiten zur Abdeckung von 
kurzfristigen Auft ragsspitzen dient, zeigt 
die Erhöhung der wöchentlichen Höchst-
arbeitszeit von bisher 50 auf nunmehr 60 
Wochenstunden. Denn bei kurzfristigen 
notwendigen Arbeiten hätte die davor gel-
tende Höchstgrenze von 50 Stunden wö-
chentlich auch ausgereicht. 

Das Recht 
auf Zeitausgleich
Die Abgeltung von Überstunden, die bis 
zur 50. Wochenstunde Arbeitszeit anfal-
len, muss grundsätzlich samt den Zuschlä-
gen in Geld erfolgen – sofern die Abgeltung 
nicht ausschließlich durch Zeitausgleich 
vereinbart wurde. Für die Überstunden 
jenseits der 50. Wochenstunde dürfen die 
Beschäft igten wählen, ob Abgeltung in 
Geld oder Zeit gewünscht wird. Während 
jedoch die Bezahlung meist schon bei der 
nächsten Abrechnung erfolgt, gibt es kei-
nen Anspruch auf den Zeitpunkt eines 
Zeitausgleichs. Erst nach sechs Monaten 
kann man sein Recht einfordern. Dann 
kann es aber heißen: Betriebliche Erfor-
dernisse stehen einem Zeitausgleich entge-
gen. Schwierig wird es auch bei der Gleit-
zeitbestimmung. Zwar können Beginn 
und Ende der täglichen Normalarbeitszeit 
selbst bestimmt werden, dennoch fehlen 
Regeln für die zeitliche Selbstbestimmung  
wie etwa den Verbrauch des Gleitzeitgut-
habens (z. B.: mehrere Tage am Stück frei).

müssen die nicht bezahlten Überstunden 
meistens binnen sehr kurzer Fristen, so 
oft mals innerhalb von drei Monaten, beim 
Arbeitgeber schrift lich geltend gemacht 
werden, sonst sind diese Ansprüche end-
gültig verloren. Daher: Arbeitszeiten im-
mer selbst und am besten minutengenau 
aufschreiben: Arbeitsbeginn, Pausenzei-
ten, Arbeitsende und auch was und mit 
wem man bei den Überstunden gearbeitet 
hat. Nicht im Nachhinein, sondern täg-
lich, denn jede geleistete Stunde soll auch 
korrekt bezahlt werden. Leider kommt es 
in der alltäglichen Praxis noch immer vor, 
dass Arbeitnehmer nur grobe Aufzeich-
nungen machen, die vor Gericht nicht im-
mer halten. f i ak-zeitspeicher.at
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PROFI-tipp

Mit Zustimmung des Arbeitgebers 
kann mit der Altersteilzeit ein gleiten-
der Übergang in die Pension geschaf-
fen werden. Bei der Altersteilzeit wird 
die Arbeitszeit von 40 bis zu 60 Pro-
zent reduziert, der Entgeltverlust je-
doch bis zur Hälft e ausgeglichen. Die 
Sozialversicherungsbeiträge werden 
in vollem Umfang weitergezahlt, und 
auch die Abfertigung bleibt von fi nan-
ziellen Einschnitten unberührt. Der-
zeit können Frauen ab 53 und Männer 
ab 58 Jahren das Modell der Alters-
teilzeit in Anspruch nehmen. Ab 2019 
wird diese Altersgrenze bei Männern 
auf 59 und im Jahr 2020 auf 60 Jahre 
angehoben. Bei Frauen erfolgt eine 
Anhebung der Altersgrenze  2019 auf 
54 Jahre und ab 2020 auf 55 Jahre. 
Vorsicht: Bei Frauen überschneidet 
sich die verschärft e Altersteilzeit mit 
der 1992 beschlossenen schrittwei-
sen Anhebung des Regelpensions-
alters an jenes der Männer. Um der 
Verunsicherung bei der Altersteilzeit 
und des Pensionsantritts entgegen-
zutreten, bietet die AK online unter 
altersteilzeit.arbeiterkammer.at ei-
nen Altersteilzeitrechner, der Beginn 
und Ende der Altersteilzeit sowie das 
voraussichtliche Regelpensionsan-
trittsalter errechnet. Sie müssen sich 
nur für eine der beiden Altersteilzeit-
Varianten entscheiden: kontinuierli-
che oder geblockte Variante (anfangs 
wird voll weitergearbeitet – der zweite 
Teil ist arbeitsfrei). Wichtig: Männer, 
die eine Schwerarbeiter- oder Korri-
dorpension vor der Regelpension an-
streben, können bei der Blockvariante 
die maximal möglichen fünf Jahre der 
Altersteilzeit nicht mehr ausschöpfen.

Erhöhung der Altersgrenzen 
bei der Altersteilzeit

Wer hat Anspruch auf eine
Pfl egeförderung für zu Hause?

Erwachsenenschutzgesetz neu
Erwa� senens� utzgesetz stärkt Ents� eidungsfähigkeit von Mens� en, 
die ni� t immer in der Lage sind, Ents� eidungen für si�  zu tre� en.

Viele P� egebedür� ige brau� en Betreuung zu Hause. Für die 24-Stun-
den-Betreuung gibt es Förderungen vom Staat.
Um eine Pfl egeförderung vom Staat zu er-
halten, muss ein Betreuungsverhältnis im 
Sinne des Hausbetreuungsgesetzes vorlie-
gen, das heißt also eine Betreuung durch 
einen Dienstnehmer oder einen Selbst-
ständigen mit Gewerbeschein. Im ersten 
Fall ist entweder ein Angehöriger Dienst-
geber oder die pfl egebedürft ige Person 
nimmt diese Rolle ein. Auch ein Vertrag 
mit einem gemeinnützigen Anbieter (z. B. 
Volkshilfe oder Caritas) kann abgeschlos-
sen werden.

Voraussetzung für eine Förderung
Eine theoretische Ausbildung muss ab-
solviert worden sein, die im Wesentlichen 
jener einer Heimhelferin oder eines Heim-
helfers entspricht, oder die Betreuungs-
kraft  hat seit mind. sechs Monaten die 
Betreuung der pfl egebedürft igen Person 
sachgerecht durchgeführt. Eine Möglich-

Aus dem Sachwalter wurde mit Inkraft tre-
ten des neuen Erwachsenenschutzgeset-
zes am 1. Juli der Erwachsenenvertreter. 
Neben der Vorsorgevollmacht gibt es jetzt 
drei weitere Stufen dazwischen: 

Gewählte Erwachsenenvertretung
Diese Vertretung kann von jemandem 
eingesetzt werden, der trotz Einschrän-
kungen noch in Grundzügen versteht, 
dass er selbst eine Vertretung braucht. 

Gesetzliche Erwachsenenvertretung
Die „Gesetzliche Erwachsenenvertretung“ 
kann von mehr als nur einer Person ausge-
übt werden. Dieser Personenkreis hat seit 
1. Juli auch mehr Entscheidungsrechte. 

Gerichtliche  Erwachsenenvertretung
War früher die sogenannte Sachwalter-
schaft . Gesetzliche und gerichtliche Er-
wachsenenvertretung sind auf drei Jahre 

keit auf einen Förderungsanspruch ist, 
wenn man bestimmte pfl egerische und/ 
oder ärztliche Tätigkeiten nach Anord-
nung, Unterweisung unter der Kontrolle 
einer dipl. Pfl egekraft  bzw. eines Arztes 
ausübt (gemäß § 3b oder § 15 Abs. 6 des 
Gesundheits- und Krankenpfl egegesetzes 
oder gemäß § 50b des Ärztegesetzes).

beschränkt. Mit dem neuen Gesetz soll 
nicht über die Köpfe der Betroff enen hin-
weg entschieden werden – Menschen kön-
nen länger ihre eigenen Entscheidungen 
treff en. Weiters wird sichergestellt, dass 
auch Wünsche und Äußerungen berück-
sichtigt werden (Willenserforschungs-
pfl icht). 

Seit 1. Juli gibt es laut Gesetz drei Arten der Erwach-
senenvertretung. 

Bei Arbeitsverhältnissen beträgt die Förderung für 
zwei Betreuungskräfte bis zu 1.100 Euro pro Monat.



8
tipp 04/18 k a e r n t e n . a r b e i t e r k a m m e r. a t

Aktuell              Schwerpunkt              ARBEIT & RECHT             Konsument              Bildung                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & Meinungen Aktuell              Schwerpunkt              ARBEIT & RECHT             Konsument              Bildung                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & Meinungen

Die Digital Innovation Driver 
steuern in Richtung Zukunft!
Wohin geht die Reise der „Digitalisierung“? Das b�  Kärnten versu� t mit einem neuen Weiterbildungslehr-
gang dieser Frage auf unkonventionelle Weise mit innovativen Projekten auf den Grund zu gehen. 

Neben den vielen angebotenen Weiterbil-
dungskursen des bfi  Kärnten wurde heu-
er mit fi nanzieller Unterstützung der AK 
Kärnten und in Zusammenarbeit mit dem 
AMS Kärnten der Lehrgang Digital Inno-
vation Driver (DID) abgehalten. Daniela 
Zöchmann, Teamleiterin des bfi  IT-L@B 
und Koordinatorin des DID, erklärt, wie 
wichtig ein „mind setting“ im Bereich Di-
gitalisierung ist:

1. Frau Zöchmann, welches Ziel hat der 
Lehrgang Digital Innovation Driver? 
Zöchmann: Primäres Ziel ist es, die Teil-
nehmer ins Arbeitsleben wiedereinzuglie-
dern – ob selbstständig oder als Angestellte. 

Dabei bekommen die Teilnehmer des DID 
keinen klassischen Frontalunterricht wie 
etwa Programmierung und Entwicklung 
von Websites oder Apps. Dazu haben wir 
andere Weiterbildungskurse beim bfi . 
Nein, der DID bringt den Teilnehmern 
einen emotional-praktischen Zugang, ein 
Feingefühl und den richtigen Umgang mit 
dem Th ema Digitalisierung. 

2. Mind setting bei Digitalisierung – 
was ist damit gemeint? 
Zöchmann: Das bedeutet, dass uns die 
Digitalisierung bereits längst umgibt und 
wir manche Dinge nicht überbewerten 
sollten. Neue Entwicklungen bedeuten 
nicht gleich eine komplette Veränderung 
der Gesellschaft . Digitale Veränderungen 
kommen in kleinen Wellen (Stichwort: 
Google Glass) wie großen Wellen. Bes-
tes Beispiel dafür ist die Einführung von 
Smartphones.

3. Fakt ist, die Digitalisierung ist da! Wie 
werden die Teilnehmer darauf vorbereitet? 
Zöchmann: Der Lehrgang beinhaltet 23 
Module, angefangen von Change Manage-
ment Digitalisierung über Pitch-Training 
bis hin zu Business English. Diese prakti-

schen Einheiten verlangen von den Kurs-
teilnehmern viel Eigenständigkeit, bieten 
aber auch mehr Freiheit. 

4. Freiheit im Lehrgang bedeutet?
Zöchmann: Als Orientierung und Ba-
sis für die Teilnehmer gibt es zwar einen 
Wochenstundenplan, doch der off ene Zu-
gang ist uns besonders wichtig.  In off enen 
Workshops und auf einzelnen „Arbeitsin-
seln“ ist der zu erwartende Lerneff ekt viel 
größer. Wir wollen keine Schule mit Vor-
tragsunterricht sein, sondern die Teilneh-
mer bei der Realisierung von Projekten 
– von der Idee bis zur Umsetzung – beglei-
ten. Ob es sich nun um ein fi ktives oder ein 
reales Projekt aus der Vergangenheit han-
delt: Mit dem Lehrgangs-Modulbausatz 
sollen digitale Kernkompetenzen für die 
Arbeitswelt vermittelt werden.  

5. Woher kommen die Projektideen?
Zöchmann: Mit der Unterstützung der AK 
und des AMS Kärnten wurden zwölf Per-
sonen im Alter zwischen 30 und 60 Jahren 
für den 6-monatigen Lehrgang ausge-
wählt. Voraussetzung bzw. die Entschei-
dung für die Kursteilnehmer war, dass 
sie eine Idee mit Innovationspotenzial 
umsetzen wollen. Von den anfangs zwölf 
präsentierten Projekten sind noch zehn 
übrig geblieben, denn zwei Projekte waren 
dermaßen spannend, dass zwei Teilneh-
mer von ihrem ursprünglichen Vorhaben 
abwichen und in die anderen Projekte 
einstiegen. Teilnehmer vom ehemaligen 
KFZ-Mechaniker bis hin zum Mathema-
tikstudenten werden von externen Trai-
nern bei der Projektumsetzung begleitet. 
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V.l.n.r. : Patricia Las, Christian Passin, Karin Aichwal-
der, Manfred Plautz, AK-Präsident Günther Goach, 
Ronald Riegler, Michael Oviasogie, Kerttu Everst, 
Lan-Ting Paulsen, Walter Khom
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DIE INNOVATIVEN PROJEKTE

Weitere Projekte  – Die I3 #Loungery – in Form eines World Cafés – unterstützt das Zugehörigkeitsgefühl und neue Kooperationen 
zwischen I3-Mitgliedern | Businessplan für das Institut für Marketing, Management und Kommunikation |  Grafi kportfolio und Busi-
nessplan für suboptik: visuals / clothing / artwork |  iTalent: a feasibility study for the iTalent project | altesNEUgestalten
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Digitalisierung der KFZ-Werkstatt
Eine Digitalisierung einer KFZ-Werkstatt soll die Papierarbeit, wie Kundenauft räge 
und Arbeitsauft räge, ersetzen. Damit soll der Informationsfl uss im Unternehmen so-

wie Arbeitsprozesse schneller und effi  zienter gestaltet werden. Bei der Digitalisierung 
der KFZ-Werkstatt steht der Mechaniker im Mittelpunkt. Mit einem digitalisierten 
Werkzeugwagen, der mit einem Tablet ausgestattet ist, können alle Informationen und 
Arbeitsprozesse abgebildet werden. Der Informationsaustausch zwischen Kundenan-
nahme, Werkstättenleiter, Ersatzteillager und dem Mechaniker selbst soll dann über 
eine dafür noch zu entwickelnde App bereitgestellt werden. 

1

Eine KFZ-Werkstatt neu gedacht im Zeitalter der 
Digitalisierung (von Walter Khom)

Digitaler Wiedereinstieg für arbeitsuchende Akademiker-Mütter leicht gemacht 
Statistiken bestätigen, dass die Karenz ein „Knackpunkt“ in der Karriere ist. Das Pro-
jekt und Weiterbildungskonzept „digischlau“ sollte den berufl ichen Wiedereinstieg 

von Akademiker-Müttern erleichtern. Mit der fortschreitenden Digitalisierung wird 
auch Akademikermüttern eine neue Karriereperspektive geboten, welche „digischlau“ 
sichtbar macht. Das Konzept „digischlau“ konzentriert sich auf das Basiswissen, den 
USP und die kollaborativen Soft ware-Kenntnisse der Wiedereinsteigerinnen für die 
Fortsetzung ihrer Karriere.

2

Mit  „digischlau“  zum Wiedereinstieg für arbeitsu-
chende Akademiker-Mütter (von Kerttu Everest)

Die Entwicklung einer Online-Plattform für Vernetzung und Match-Making zwischen 
Unternehmen und Studierenden, die kurz vor ihrem Abschluss stehen
Auf der Online-Plattform „masters-united“ sollen Th emen zu Doktor-, Master- und 

Bachelorarbeiten von Unternehmen österreichweit ausgeschrieben werden. Damit ge-
schieht ein „Match-Making“ zwischen Studierenden und Wirtschaft strägern, die wis-
senschaft liche Forschungsthemen annoncieren. Mit „masters-united“ wird allen Ak-
teuren eine einheitliche Plattform angeboten, die sich spezifi sch mit dieser Th ematik 
auseinandersetzt.

3

Damit sich Arbeitgeber und zukünftige Akademiker 
vernetzen (von Patricia Las und Michael Oviasogie)

Smart City/Smart Region St.Veit/Glan: Hintergrund, Beispiele, Ideen
Das Projekt „Smart City/Smart Region St. Veit/Glan“ lädt dazu ein, sich intensiver mit 
der digitalen Transformation und deren Auswirkungen auf die Region Mittelkärnten 

bzw. den Kärntner Arbeitsmarkt zu beschäft igen. Dabei wird auch die Rolle des Digi-
tal Innovation Drivers als Initiator/Begleiter defi niert, der im Rahmen von Digitalisie-
rungs- und Innovationsmaßnahmen in den Bereichen Bildung, Wirtschaft , Politik oder 
Verwaltung in Erscheinung tritt.  

4

Smart City/Smart Region St. Veit/Glan. Mittelkärn-
ten wird digitalisiert (von Christian Passin)

Businessplan für better-parking.at: Markteinführung der minutengenauen Park-
uhr zum Nutzen der Gratis-Parkzeit in den städtischen Kurzparkzonen in Österreich 
Das Konzept des better-parking wurde entwickelt, um Autofahrern mehr Zeit zum 

Gratis-Parken und Sicherheit für eine unmissverständliche Abstell-Zeitangabe zu ge-
ben. Das better-parking-Tablet hilft  dabei, Strafzettel zu vermeiden und die Gratisminu-
ten in den Städten zu nutzen! Wie funktioniert das better-parking? Das Eingeben und 
Löschen der Abstellzeiten erfolgt über eine eigens dafür entwickelte Zeichenmagnetta-
fel, deren Oberfl äche in Sekunden gelöscht werden kann. Man notiert die Ankunft szeit 
wie auf einem Block – ohne lästiges Suchen nach Papier und Kugelschreiber im Auto!

5

Mit better-parking wird die Parkdaueraufzeichnung 
einfacher (von Manfred Plautz)



Neu: Monatliche 
Beitragsmeldung
Mit Einführung der monatli� en Beitragsgrundlagenmeldung kommt es 2019 
zu Änderungen in der Sozialversi� erung. Der GKK-Obmann im Interview:

Ab dem Jahr 2019 
können sich Ver-
sicherte nicht wie 
bisher jährlich, 
sondern monat-
lich über ihre 
Leistungen aus 
der Sozialversi-
cherung infor-
mieren. Die Re-
daktion hat mit 

dem Obmann der Kärntner Gebietskran-
kenkasse, Georg Steiner, über die Ände-
rungen gesprochen:

1. Was ist die monatiche Beitragsgrund-
lagenmeldung, und welche Änderungen 
ergeben sich in der Sozialversicherung?
Georg Steiner, Obmann der Kärntner Ge-
bietskrankenkasse: „Mit der Einführung 
der monatlichen Beitragsgundlagenmel-
dung – kurz: mBGM – wird das komplette 
Beitragssystem im Bereich der Arbeiter 
und Angestellten modernisiert. Die größ-
te Schattenseite des heutigen Systems liegt 
darin, dass die Sozialversicherung wäh-
rend des Jahres keine Informationen zur 
Beitragsgrundlage  dem Arbeitsverdienst 
 eines Versicherten erhält. Die Beitrags-
grundlagen werden erst nach Jahresende 
an die Sozialversicherung übermittelt. 
Frühestens dann können Leistungen für 
Versicherte berechnet werden.“

2. Was bedeutet „Beitragsgrundlage“, und 
wozu dient diese?
Steiner: „Die Beitragsgrundlage ist der 
Arbeitsverdienst eines Versicherten pro 
Monat. Dazu zählt beispielsweise das Ge-
halt, der Lohn, Trinkgelder, Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgeld. Die Beitragsgrundlage ist 
die Berechnungsgrundlage für viele Leis-
tungen aus der Sozialversicherung, wie 
zum Beispiel für die Pensionen oder das 
Arbeitslosengeld.“

f i GKK-Infotelefon: 050 5855 2700

„Ab 2019 können 
Versi� erungsdaten 

monatli� , anstatt bisher 
jährli� , abgerufen 

werden. So hat man 
beispielsweise Einsi� t 

in den aktuellen
Pensionskontostand.“

Georg Steiner, 
Obmann der Kärntner 
Gebietskrankenkasse

G
KK

3. Welche Änderungen ergeben sich für die 
Versicherten? 
Steiner: „Durch die Meldung der monat-
lichen individuellen Beitragsgrundlagen 
sind die Versicherungsdaten – also Versi-
cherungszeiten, Beitragsgrundlagen – für 
die Versicherten rascher verfügbar und 
abrufb ar. Dies bedeutet, dass die Daten 
künft ig aktueller abgefragt werden kön-
nen und ein Abwarten auf Verstreichen 
des Kalenderjahres nicht mehr notwendig 
ist, um beispielsweise den aktuellen Stand 
des Pensionskontos abzufragen.“

4. Wie erfolgt ein Aufrufen dieser Versiche-
rungsdaten? 
Steiner: „Die monatlichen Beitragsgrund-
lagen werden versichertenbezogen in der 
zentralen Versichertendatei gespeichert. 
Eine Abfrage der Versicherungszeit und 
der monatlichen Grundlagen ist für Ver-
sicherte einerseits über ‚Meine SV‘ mit der 
Handysignatur im Internet und anderer-
seits durch Abruf eines Versicherungs-
datenauszuges möglich.“

5. Welchen Nutzen haben Versicherte von 
der mBGM?
Steiner: „Dem Versicherten eröff net sich 

nicht nur die Möglichkeit, die Grundlage 
für seine sozialversicherungsrechtlichen 
Ansprüche zu überprüfen, sondern auch 
die Meldungen des Dienstgebers, z. B. 
mit welchem Monatslohn hat mich mein 
Dienstgeber zur Sozialversicherung ge-
meldet?, zeitnahe nachzuvollziehen. Da-
durch, dass der Sozialversicherung die Bei-
tragsgrundlagen zeitnaher zur Verfügung 
stehen, können Leistungen rascher und 
versichertenbezogener berechnet werden. 
Dies gilt beispielsweise für die Berech-
nung des Arbeitslosengeldes. Auch für die 
Berechnung der ‚Abfertigung neu‘ ergeben 
sich Vorteile, weil die Beiträge umgehend 
der jeweiligen Abfertigungskasse zuge-
wiesen werden und die Versicherten daher 
rascher über ihre Abfertigungsansprüche 
verfügen können.“

6. Gibt es auch Vorteile im Hinblick auf das 
Pensionskonto? 
Steiner: „Ja. Durch die monatlichen Bei-
tragsgrundlagen ermöglicht sich auch eine 
zeitgerechte Pensionsbemessung durch 
die Pensionsversicherungsanstalt. Zudem 
steht den Versicherten umgehend ein ak-
tuelles Pensionskonto zur Verfügung.“ 

7. Kann man auch „online“ zur GKK?
Steiner:  „Ja, und zwar mit mit dem neuen 
Sozialversicherungs-Service ‚MeineSV‘. 
Ob Einsicht in das Pensionskonto, Prü-
fung des Versicherungsstatus, Einreichen 
von Wahlarztrechnungen und vieles 
mehr: All das kann man online tätigen.“ 
Bei Fragen zur monatlichen Beitrags-
grundlagenmeldung:

Georg Steiner, Ob-
mann der KGKK (li.) , 
und Johann Lintner, 
KGKK-Direktor, die 

die Transparenz 
für Versicherte 

begrüßen
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Die Zwangsfusion bedroht die 
Versorgung vor Ort und kostet der 
regionalen Wirts� a�  Au� räge.

Zwangsfusion: Faktencheck zur 
Sozialversicherungsreform

 Warum ist die AK gegen die 

Reform? 

Deutliche Einbußen bei der 

Versorgungsqualität werden be-

fürchtet. Die Zwangsfusion soll 

in kürzester Zeit, innerhalb von 

nur neun Monaten, durchgezo-

gen werden. Es droht ein Fusi-

onsfi asko und ein Millionen-

grab. Bsp. dafür ist die Fusion 

der Pensionsversicherungsan-

stalten 2003, die hunderte Mio. 

Euro an Kosten verursachte. 

 Warum ist die AK gegen die §

Sozialversicherungsreform
Warum redet die AK von einer 

Drei-Klassen-Medizin? 

Obwohl alle gleiche Beiträge 

bezahlen, bekommen die Ver-

sicherten der Krankenkasse 

am wenigsten. Krankenkassen-

Versicherte sind die einzigen, 

die nicht selbst über ihre Leis-

tungen entscheiden dürfen. Sie 

bekommen schlechtere Leis-

tungen als die oberen Klassen 

der Selbstständigen und Bauern 

sowie der Politiker und Beamte.

Warum redet die AK von einer §

 Selbstbehalte drohen! 

Selbstbehalte werden künft ig 

im Dachverband (DV) entschie-

den, der aus einer 6:4-Mehrheit 

aus Dienstgebern besteht. Ge-

setzl. Bestimmungen ermög-

lichen es, mit der Mehrheit im 

DV, die neue Krankenkasse zu 

Selbstbehalten zu verpfl ichten. 

Vertreter der Wirtschaft  be-

kommen enorme Macht in der 

Krankenkasse, in der sie selbst 

nicht versichert sind. 

 Selbstbehalte drohen! §

Es geht doch vor allem gegen 

Funktionäre!

Das ist völlig inkorrekt. In den 

Entscheidungsgremien werden 

nicht mehr die Interessen der 

Versicherten im Mittelpunkt 

stehen, sondern die Interessen 

der Wirtschaft . Der Wirtschaft  

geht es um Gewinn in privaten 

Gesundheitseinrichtungen, um 

Gewinn in privaten Versiche-

rungsunternehmen und um bil-

ligere Mitarbeiter. 

Es geht doch vor allem gegen § Was wäre eine bessere Lösung 

laut AK? 

Ein System mit gleichen Beiträ-

gen und gleichen Leistungen 

zu schaff en – unabhängig vom 

berufl . oder sozialen Status. Es 

müsste mehr in die Präventi-

onsarbeit sowie in die betrieb-

liche Gesundheitsförderung 

investiert werden. Vorsorgen ist 

immer besser als nachträglich 

zu versuchen, Krankheiten oder 

Verletzungen zu lindern. 

Was wäre eine bessere Lösung §

SozialversicherungsreformSozialversicherungsreformSozialversicherungsreformSozialversicherungsreform
Die Regierung will eine Milli-

arde eingesparen? Wie? 

Eine Milliarde an Einsparun-

gen ist Utopie, indem man bei 

Sitzungsgeldern von Funkti-

onären einsparen will. Sollen 

diese Einsparungen dadurch 

entstehen, dass die Zahl der 

Mitarbeiter markant sinkt, 

bedeutet das letztlich weniger 

Service für Versicherte und 

mehr Druck für Mitarbeiter der 

Krankenkasse.

SozialversicherungsreformSozialversicherungsreformSozialversicherungsreform
Die Regierung will eine Milli-§

Weniger regionale 
Leistung durch die neue ÖGK

Um 30 Prozent weniger Mitarbeiter werden bei der geplanten 
Kassenfusion laut Präsentation der Bundesregierung benötigt.
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AK-Rechtsexpertin Michaela Eigner-Pichler
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Termine Elternfrühstück 
Wenn es um das Kinderbetreuungs-
geld geht, können Eltern zwischen 
dem Kinderbetreuungsgeld-Konto 
und dem einkommensabhängigen 
Kinderbetreuungsgeld wählen. Weil 
aber die Berechnungsmethoden kom-
pliziert sind, bietet die AK kärntenweit 
Elternfrühstücke, bei denen Ihnen alle 
Infos gegeben werden:
16. 11. 2018       AK Klagenfurt
23. 11. 2018       AK Spittal
30. 11. 2018       AK Wolfsberg
14. 12. 2018       AK Villach
14. 12. 2018       AK Klagenfurt
Beginn jeweils um 9 Uhr, Teilnahme 
ausschließlich mit Anmeldung unter:

MINI-tipp

f if iarbeitsrecht@akktn.at  050 477-2203

PROFI-tipp

Der Tagesbetrag beim einkommensab-
hängigen Kinderbetreuungsgeld (KBG) 
wird anhand des Wochengeldes sowie 
der Einkünft e aus dem Steuerbescheid 
des Kalenderjahres vor der Geburt des 
Kindes berechnet. Kommt es aufgrund 
des jüngsten OGH-Urteils (siehe Ar-
tikel rechts) zu einer Neuberechnung 
und Nachzahlung des Wochengeldes, 
hat dies auch Auswirkungen auf die 
Höhe des einkommensabhängigen 
Kinderbetreuungsgeldes. Die Neube-
rechnung des KBG erfolgt jedoch nicht 
automatisch. Ab Erhalt der Mitteilung 
über den höheren Wochengeldan-
spruch muss innerhalb von 14 Tagen 
ein Antrag bei Ihrer zuständigen So-
zialversicherung gestellt werden. Wird 
die Frist versäumt, geht der Anspruch 
auf Neuberechnung verloren!

Kinderbetreuungsgeld: Nur 
14 Tage Frist für Korrektur!

OGH-Urteil: Neuberechnung 
des Wochengeldes möglich 
Wer vor der S� wangers� a�  regelmäßig Überstunden geleistet hat, kann 
rü� wirkend eine Neubere� nung des Wo� engeldes verlangen.

Das Wochengeld wird aus dem Verdienst 
der letzten drei Kalendermonate vor dem 
Schutzfristbeginn bemessen. In dieser 
Zeit dürfen schwangere Frauen aber kei-
ne Überstunden mehr leisten. Dies hat 
bisher zu Einkommensverlusten beim 
Wochengeld geführt. Vor allem Kranken-
hausbedienstete oder auch Angestellte im 
Einzelhandel sind betroff en. Der Obers-
te Gerichtshof hat entschieden, dass re-
gelmäßig geleistete Überstunden sowie 
Sonn- und Feiertagsentgelte vor Meldung 
der Schwangerschaft  für die Berechnung 
des Wochengeldes von der Sozialversi-
cherung zu berücksichtigen sind. Wenn 
Sie vor der Schwangerschaft  regelmäßig 
Überstunden oder Sonn- und Feiertagsar-
beit geleistet haben, können Sie bei Ihrer 
Krankenversicherung auch rückwirkend 
eine Neuberechnung verlangen. 

Berechnung rückwirkend beantragen 
„Eine rückwirkende Berechnung ist jedoch 
nur möglich, sofern der Beginn des Wo-
chengeldbezuges nicht länger als zwei Jahre 
zurückliegt“, so Michaela Eigner-Pichler, 
Rechtsexpertin der AK. Eine solche Neube-
rechnung muss zunächst schrift lich bei der 
jeweiligen Sozialversicherung beantragt 
werden. In weiterer Folge ist der jeweiligen 

Krankenkasse eine korrigierte Arbeits- und 
Entgeltbestätigung vom Arbeitgeber vorzu-
legen, in welcher die Überstunden oder die 
Sonn- und Feiertagsentgelte berücksichtigt 
wurden. Dann erst kann es zu einer Nach-
verrechnung und allenfalls Nachzahlung 
des Wochengeldes kommen. 

Beispiel aus der Praxis:
Eine Frau leistete vor der Schwangerschaft  
pro Woche fünf Überstunden, also 45 
Stunden insgesamt. Nach der Schwan-
gerschaft smeldung durft e sie nur noch 
40 Stunden pro Woche arbeiten. Also 
verdiente sie statt 1.600 Euro netto nur 
noch 1.400 Euro netto. Rechnet man nun 
den Tagsatz auf die Dauer von 113 Tagen 
Wochengeldbezug aus, wären das schon 
rund 860 Euro, die der Frau somit entgan-
gen sind. Nachdem des Wochengeld die 
Berechnungsgrundlage für das einkom-
mensabhängige Kinderbetreuungsgeld 
bildet, verliert die Frau im vorliegenden 
Beispiel nochmals rund 1.800 Euro, be-
rechnet auf die gesamte Laufzeit des Kin-
derbetreuungsgeldes.  
Bei Fragen zum Th ema Wochengeld oder 
Karenz helfen die AK-Rechtsexperten:
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Wenn Sie vor der Schwangerschaft regelmäßig Überstunden oder Sonn- und Feiertagsarbeit geleistet haben, 
können Sie bei Ihrer Krankenversicherung rückwirkend eine Neuberechnung des Wochengeldes beantragen.

f i Beruf und Familie 050 477-1005
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das Kind Anspruch auf Unterhaltsabsetz-
betrag? Wenn ja, dann kann der Bonus 
zwischen dem familienbeihilfenberechtig-
ten und dem Unterhalt zahlenden Eltern-
teil aufgeteilt werden. Für einen Monat, 
für den dieser Absetzbetrag nicht zusteht, 
gibt es für den Unterhaltsverpfl ichteten 
auch keinen Familienbonus. 
Der Bonus steht für einen solchen Monat 
dem familienbeihilfenberechtigten Eltern-
teil und – falls vorhanden – dessen (Ehe-)
Partner zu. Die Auft eilung des Familien-
bonus erfolgt jeweils im Verhältnis 100 : 0 
oder 50 : 50 für jeden einzelnen Monat des 
Jahres. Kinderbetreuungskosten können 
zu einer abweichenden Auft eilung des Fa-
milienbonus führen. 

Wann steht der Unterhaltsabsetzbetrag zu?
Wenn für ein nicht haushaltszugehöriges 
Kind Unterhalt (Alimente) tatsächlich be-
zahlt wird und die Höhe des Unterhalts 
durch Gerichtsurteil, Vergleich oder Ähn-
liches schrift lich festgelegt wurde. Ohne 
schrift liche Vereinbarung müssen die sog. 
Regelbedarfsätze eingehalten werden.

AK-Rechtsexperte Joachim Rinösl 
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Achtung bei Berechnung
Der halbe Familienbonus beträgt 
62,50 Euro pro Monat. Wenn der 
Lohnsteuerabzug auf dem Lohnzettel 
niedriger ist, kann man den Bonus 
nicht mehr zur Gänze ausnützen. 
Daher sollte der gesamte Bonus vom 
anderen Elternteil geltend gemacht 
werden – vorausgesetzt, dass die Lohn-
steuer höher ist. Verdienen beide El-
ternteile netto jeweils weniger als 
1.066 Euro, so entfällt die steuerliche 
Entlastung komplett. Bei Unsicher-
heit, wie sich Ihr Familieneinkommen 
entwickeln wird, kann es besser sein, 
den Familienbonus erst bei der Arbeit-
nehmerveranlagung zu beantragen.

MINI-tipp

f i Telefonische Beratung 050 477-3002

PROFI-tipp

Damit Sie beim Familienbonus Plus 
die volle Ersparnis von monatlich 125 
Euro genießen können, müssen Sie 
brutto 1.750 Euro verdienen. Wenn 
Sie auch andere Steuerbegünstigun-
gen haben (Pendlerpauschale oder an-
dere Freibeträge), braucht es ein noch 
höheres Einkommen, um den Famili-
enbonus voll ausschöpfen zu können. 
Wenn Sie mit Ihrem Arbeitgeber eine 
Nettolohnvereinbarung getroff en ha-
ben, sollten Sie keinesfalls das Formu-
lar E 30 beim Arbeitgeber abgeben. 
Damit senken Sie die Lohnsteuer, so-
mit Ihren Bruttolohn und damit auch 
Ihre Sonderzahlungen und Überstun-
denentgelte. Außerdem senken Sie da-
durch Ihre Beitragsgrundlage in der 
Sozialversicherung und damit Kran-
kengeld, AMS-Bezüge und Pension.

Für vollen Familienbonus: 
Mindestens 1.750 brutto

f i bmf.gv.at

Familienbonus Plus: Wer kommt 
wie zur Steuererleichterung?
Ab 2019 gilt der Familienbonus Plus von bis zu 1.500 Euro/Jahr. Wäh-
len kann man zwis� en monatli� er oder jährli� er Steuerentlastung.

Der Familienbonus (Familienbonus Plus) 
ist ein Steuerabsetzbetrag. Durch ihn wird 
die Einkommen- und Lohnsteuer direkt 
um bis zu 1.500 Euro pro Kind und Jahr 
reduziert. Nach dem 18. Geburtstag des 
Kindes steht jährlich ein reduzierter Fa-
milienbonus von 500 Euro zu. Die Beträge 
werden dem Preisniveau in den jeweiligen 
EU-Ländern angepasst. Den Familienbo-
nus erhält man so lange, wie man für das 
Kind Familienbeihilfe bezieht. Er kann 
unter den Eltern aufgeteilt werden; auch 
bei getrennt lebenden Eltern. Der Bonus 
ersetzt den derzeitigen Kinderfreibetrag 
und die steuerliche Abzugsfähigkeit der 
Kinderbetreuungskosten, was seine Wir-
kung einschränkt. Geringverdienende 
Alleinerziehende bzw. Alleinverdienende, 
die keine oder eine geringe Steuer bezah-
len, erhalten künft ig einen so genannten 
Kindermehrbetrag von bis zu 250 Euro pro 
Kind und Jahr.

Wahl aus zwei Varianten
Man kann den Familienbonus entweder 
bei der Arbeitnehmerveranlagung für 2019 
im Nachhinein (im Jahr 2020) geltend ma-
chen oder über die Lohnverrechnung 
beim Arbeitgeber. Möchte man vom 
Familienbonus „sofort“ etwas ha-
ben, ist die Berücksichtigung des 
Steuervorteils von monatlich bis 
zu 125 Euro pro Kind bei der 
Auszahlung von Lohn 
oder Gehalt möglich. 
Dazu muss das For-
mular E30 (Internet, 
Finanzamt oder Be-
trieb) ausgefüllt und 
beim Dienstgeber 
bis Jahresende abge-
geben werden.

Teilen möglich
Für die Auft eilung ist 
eine Frage entschei-
dend: Hat jemand für iStock.com_orsonsurf

Beachten Sie: Der Familien-
bonus Plus wird für jeden 

Monat ausgezahlt, für 
den Familienbeihilfe 

bezogen wird. Der 
Alleinverdienerab-

setzbetrag und der 
Alleinerzieherab-

setzbetrag steht 
nur zu, wenn 

im Kalen-
derjahr      
(1. 1. bis 31. 
12.)  mehr 
als sechs 
Monate 
Familien-
beihilfe 
bezogen 

wird.
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Rechte und Pfl ichten 
aus dem Mietvertrag
Immer wieder wenden si�  Konsumenten mit Fragen rund ums � ema 
Miete und Wohnen an die Arbeiterkammer. Wir haben die wi� tigsten 
Punkte zusammengefasst.

Welche Rechte hat der Mieter?
Das wichtigste Recht aus dem Mietvertrag 
ist das alleinige Nutzungsrecht an der im 
Mietvertrag beschriebenen Wohnung – 
inklusive der mitvermieteten Nebenräu-
me wie z. B. eines Kellerabteils. Das heißt, 
dass sich niemand gegen den Mieterwillen 
Zugang zur Wohnung verschaff en darf. 
Auch der Vermieter nicht! 

Was versteht man unter Duldungspfl icht?
Man muss gewisse Maßnahmen des Ver-
mieters zulassen. Dazu gehören Baumaß-
nahmen, Verbesserungsarbeiten und Re-
paraturen – sowohl in der Wohnung als 
auch am Haus oder in einer anderen Woh-
nung. Beispiel: Wasserschaden in der dar-
unter liegenden Wohnung, der nur durch 
den Boden des eigenen Badezimmers be-
hoben werden kann.

Bei Schäden: Wer ist zuständig?
Für einfache Wartungen (z. B. Fenster, Tü-
ren oder Wasserhahn) ist in der Regel der 
Mieter verantwortlich. Wenn aber z. B. ein 
Fenster defekt ist, so ist für die Instandset-
zung der Vermieter verantwortlich. Auch 
wenn ein ernsthaft er Schaden droht, wie 
bei einem Rohrbruch, ist der Vermieter 
zuständig. 

Pfl ichten des Mieters
Der Mieter darf der Wohnung keinen 
Schaden zufügen. Man darf auch keine 
größeren Umbauarbeiten vornehmen, 

die nicht mit dem Vermieter abgespro-
chen sind. Und man muss die Wohnung 
pfl eglich behandeln. Des Weiteren ist der 
Mieter für die Wartung der Wohnung 
samt Einrichtungen inklusive der Hei-
zung, Sanitäranlagen, Wasser-, Gas- und 
Elektroleitungen zuständig. Aber auch die 
Pfl ege und Reinigung oder die Justierung 
der Fenster sowie das Service der Th erme 
fallen darunter. 

Pfl ichten des Vermieters
Zu den Pfl ichten des Vermieters zählen  
die Erhaltung der allgemeinen Teile und 
Anlagen des Hauses, der mitvermieteten 
Heiztherme oder des Wasserboilers und 
sonstiger Wärmebereitstellungsgeräte so-
wie deren notwendige Reparaturen. Aber 
auch Reparaturen in der Wohnung, die 
ernsthaft e Schäden des Hauses oder eine 
Gesundheitsgefährdung beheben. 

f i Konsumentenschutz 050 477-2001

Die Betriebskostenaktion von AK und Land Kärnten 
zeigt den enormen Bedarf an Beratung auf.

Die Betriebskosten sind ein Th ema, das 
den Kärntner Mietern unter den Nägeln 
brennt. Das hat die Betriebskostenaktion  
von AK und Land Kärnten mehr als deut-
lich gezeigt. Von Mai bis Ende Juli wurden 
die Mieter kostenlos beraten, der Andrang 
war enorm.

1.489 Beratungen in drei Monaten
1.489 Mieter ließen sich von den AK-
Mietrechtsexperten beraten. In 1.060 Fäl-
len konnte im persönlichen bzw. telefoni-
schen Erstgespräch, insbesondere durch 
Aufk lärung und Beratung, eine positive 
Erledigung erreicht werden. In 430 Fällen 
waren Interventionen bei den Vermietern 
notwendig. 

Mangelhafte Abrechnung
In vielen Fällen wurde auf eine fehlerhaft e 
oder mangelhaft e Betriebskostenabrech-
nung hingewiesen. Auch die Heizkosten-
abrechnungen wurden heuer wieder stark 
thematisiert. Viele Anfragen bezogen sich 
auch auf Nachzahlungen aus dem Jahr 
2017, obwohl der Mietvertrag erst 2018 ge-
schlossen wurde. 

Im Zweifel Experten fragen
Die Arbeiterkammer ist die einzige kos-
tenlose Anlaufstelle in Kärnten, die allen 
Mietern Auskunft  gibt. Bei allen Fragen 
rund ums Miet- und Wohnrecht gibt der 
AK-Konsumentenschutz telefonische Aus-
kunft  oder bietet persönliche Beratung.

Betriebskosten im 
Experten-Check
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1.500 Kärntner nutzten die Akti-
on von AK und Land Kärnten.
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AK-Rechtsexperte Michael Tschamer
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Bei einer Wohnungsübergabe soll-
te man sich die Wohnung nochmals 
gründlich an schau en. Ein detaillier-
tes, vom Vermieter unterzeichnetes 
Übergabeprotokoll hilft  zu beweisen, 
in welchem Zustand man die Woh-
nung übernommen hat. Beispiel: Liste 
aller Einrichtungsgegenstände erstel-
len, Fotos von Schäden, wie Kratzern 
im Parkett, Dellen oder Bohrlöchern 
in der Wand, Sprünge bei Fliesen, an-
fertigen. Dies dient dem Mieter zur 
Absicherung, damit diese Schäden 
bei Be endig ung des Mietverhältnis-
ses nicht angerechnet werden können. 
Stimmt der Vermieter einer Mängel-
beseitigung zu, sollte ein Vermerk im 
Protokoll getroff en werden. Wichtig: 
Kopie des Übergabeprotokolls geben 
lassen, damit man einen Beleg hat.

Vertrauen ist gut, aber 
Kontrolle ist besser!

f i kaernten.arbeiterkammer.at/wohnen
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Damit „Miet“-Träume wahr werden: Lesen Sie den Mietvertrag in aller 
Ruhe durch, bevor Sie ihn unterzeichnen, und fragen Sie nach, wenn 
eine Klausel unverständlich ist. 

PROFI-tipp

Das müssen Mieter wissen 
Egal, ob es um Mietvertrag, Kaution, 
Ablöse, Befristung, Betriebskosten, 
Kündigung, Ausmalen oder andere 
Rechte und Pfl ichten von 
Mietern und Vermietern 
geht: In den kostenlosen 
AK-Broschüren  „Mietrecht: 
Für Mieter von Privatwoh-
nungen“, „Wohnrecht: Für 
Mieter von Genossenschaft s-
wohnungen“ sowie „Be-
triebskosten: Mehr Durch-
blick bei Mietwohnungen“ fi nden Sie 
alle wichtigen Informationen, damit 
Sie zu Ihrem Recht kommen.

MINI-tipp

f i Bestelltelefon 050 477-2823

Arbeiterkammer Kärnten    050 477

Arbeits- und Sozialrecht    050 477-1000
Konsumentenschutz    050 477-2000

Steuerrecht    050 477-3000
Förderungen    050 477-4000
Bibliotheken    050 477-5000

Gesundheitsberufe    050 477-8000

arbeiterkammer@akktn.at
kaernten.arbeiterkammer.at

GERECHTIGKEIT MUSS SEIN

BETRIEBS-
KOSTEN
MEHR DURCHBLICK BEI
MIETWOHNUNGEN

Wohnungsrückgabe:  Das ist zu beachten
Selbst bei pfl eglicher Behandlung der 
Wohnung entstehen mit der Zeit Ge-
brauchsspuren. Inzwischen haben einige 
OGH-Urteile bestätigt, dass es unter die 
normale Abnutzung fällt, wenn z. B. die 
Wandfarbe nach einer Weile nicht mehr 
makellos ist oder Parkettböden Kratzer 
bekommen. Werden Bohr- und Dübellö-
cher in überschaubarer Zahl hinterlassen, 
ist das kein Grund, die Kaution einzube-
halten. Wenn man aber tatsächlich einen 
Schaden in der Wohnung angerichtet hat, 
muss man Ersatz dafür leisten. Der Ver-
mieter kann vom Mieter allerdings nur 
den Zeitwert verlangen. 

Was in einem Mietvertrag zulässig ist
Wenn im Mietvertrag steht, dass die Woh-
nung in genau demselben Zustand, in dem 
sie angemietet wurde, wieder zurückge-
geben werden muss, ist das unwirksam! 
Das würde bedeuten, dass die Wohnung 
nicht bewohnt werden darf.  In der Praxis 
kommt dies aber immer wieder vor. Auf 
rechtswidrige Vereinbarungen kann sich 
der Vermieter nicht berufen, auch wenn 
man sie unterschrieben hat. Daher bei 
Fragen, noch vor der Unterzeichnung, den 
Mietvertrag prüfen lassen. Die AK-Exper-
ten beraten über Rechte und Pfl ichten von 
Mietern, helfen bei der Betriebskostenab-
rechnung und überprüfen Mietverträge.
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Bei mehrtägigen Wanderungen spielt die 
Wahl des Rucksackes eine entscheidende 
Rolle. Tipps, worauf Sie beim Kauf und 
beim Tragen achten müssen:

Testsieger. Der Kestrel 48 von Osprey mit 
51 Liter, der in erster Linie durch seinen 
großzügigen Stauraum hervorsticht. Das 
große Hauptfach ist sowohl von oben als 
auch von der Seite und von unten zugäng-
lich. Der Rucksack hielt sämtlichen Belas-
tungen wie Wasser- und Kraft einwirkung 
hervorragend stand, ist gut verarbeitet, 
leicht zu reinigen und verfügt über sehr 
gute Refl ektoren. 

Rundum-Paket. Auch der AirZone Trek 40 
von Lowe Alpin, der vorallem durch ein 
sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis her-
vorsticht, hat einen hohen Tragekomfort 
und eine gute Belüft ung am Rücken. Die 
Ausrüstung lässt sich gut verstauen. Auch 
er hält sowohl Wasser- als auch Kraft ein-
fl üssen sehr gut stand.

Rucksäcke: Die Qual der Wahl
Der Verein für Konsumenteninformation hat 20 Wanderru� sä� e mit einem Fassungsvolumen von 40 bis 
55 Liter unter die Lupe genommen. Drei Viertel davon s� nitten im Test gut ab.

Testergebnisse Wanderrucksäcke
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Osprey Kestrel 48 180,– gut (79) 1,70 51 + + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + + + + +

Lowe Alpine AirZone Trek 40 130,– gut (77) 1,25 38 + + + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + + + +

Fjällräven Abisko friluft 45 200,– gut (72) 1,65 44 + + + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + – – – o

Thule Capstone 40L Men‘s 150,– gut (72) 1,30 39 + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + + + + + – – +

Vaude Asymmetric 42+8 150,– gut (72) 1,45 48 + o + + + + o o + + + + + + + + + + + + + – – + +

Ferrino Finisterre 48 119,– gut (70) 2,00 51 + + + + + + o + + + + + + + + + + + – – +

Gregory Zulu 40 M 160,– gut (70) 1,50 40 o + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + – – + +

Jack Wolfskin Highland Trail 42 170,– gut (70) 1,70 42 o + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + – – o

Mammut Lithium Crest 40+7 159,– gut (69) 1,50 49 + + o o o o + + o + o o + + + + + + + +

Ortovox Traverse 40 160,– gut (69) 1,35 40 o + + + + o + + + + + + + + + + + + – – + +

Haglöfs Röse 40 121,– gut (68) 1,30 39 o + + + + + + o + + + + + + + o + + + – – + +

Zajo Eiger 45 Backpack 160,– gut (65) 1,80 48 + + + o o + o o + + + + + + + + + – – + +

Deuter ACT Lite 45+10 SL 170,– gut (63) 1,60 57 + + – + o + o + + + + + o + + + + + o – – + +

Salewa Alptrek 45 W BP 155,– gut (63) 1,45 52 + + o o o + o o + o o + + + + + + o – – + +

Intersport/McKinley Katmai 40+8 RC Trekking-/Alpinrucksack 100,– gut (61) 1,35 45 + + o + o o + o o + + o + + + + – – o

Crossroad Tracer 42 46,– durchschnittlich (58) 0,95 36 – + o o + + + + + o + + o + + o + + +

Decathlon/Quechua Forclaz 50 40,– durchschnittlich (56) 1,30 53 + – + + o + + o o + + + + o – – – –

Husky Sloper 45 72,– durchschnittlich (56) 1,25 43 o + o – – o + o o o o – + + + + + +

Bergans Helium Pro 40 220,– durchschnittlich (53) 1,25 45 o – o o o o + + + – + o + + + + + – – +

Lidl/Crivit Trekkingrucksack 48 l 20,– weniger zufriedenst. (30) 0,70 40 – – + o o – – – o o o o o – o + + o

Beurteilungsnoten: sehr gut (+ +), gut (+), durchschnittlich (o), weniger zufriedenstellend (–), 
nicht zufriedenstellend (– –)       Prozentangaben = Anteil am Endurteil       Preise: Juli 2018

Gerade bei mehrtägigen Touren ist die Wahl des Rucksackes sehr wichtig. Eines 
der wichtigsten Auswahlkriterien ist das Fassungsvolumen, damit alle nötigen 
Utensilien darin Platz � nden.

Perfekter Sitz
  Lastverteilung. Das Gesamtge-
wicht des Rucksacks sollte auch bei 
gut trainierten Wanderern maximal 
ein Viertel ihres Körpergewichts 
ausmachen. Schwere Gegenstände 
möglichst nah am Rücken und in 
Schulterhöhe transportieren, leichte 
Ausrüstung gehört ins Bodenfach. 

  Innen statt außen. Vermeiden Sie 
es, Gepäck außen am Rucksack zu 
befestigen. Es kann sonst schmutzig 
und nass werden, bietet dem Wind 
eine Angriff sfl äche und birgt das 
Risiko, sich in Ästen zu verheddern.  

  Ordnung halten. Verwenden Sie 
Packsäcke; am besten in unter-
schiedlichen Farben, sodass Sie den 
Inhalt gleich zuordnen können.

  Reinigung. Den Rucksack keinesfalls 
in der Waschmaschine waschen! Bei 
gröberen Verschmutzungen können 
Sie ihn in der Badewanne mit geeig-
netem Waschmittel einweichen und 
dann mit einer Bürste oder einem 
Tuch säubern. 
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Erster im Praxistest. Das hochpreisige 
Modell Abisko friluft  45 von Fjällräven. 
Durch die gute Belüft ung des Rückens, an-
genehmen Sitz und einfache Verstellbar-
keit von Riemen und Hüft gurt sowie seine 
hohe Stabilität bietet es einen sehr guten 

f i konsument.at/wanderrucksaecke092018
(kostenpfl ichtig)

Testergebnisse Wanderrucksäcke
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Osprey Kestrel 48 180,– gut (79) 1,70 51 + + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + + + + +

Lowe Alpine AirZone Trek 40 130,– gut (77) 1,25 38 + + + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + + + +

Fjällräven Abisko friluft 45 200,– gut (72) 1,65 44 + + + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + – – – o

Thule Capstone 40L Men‘s 150,– gut (72) 1,30 39 + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + + + + + – – +

Vaude Asymmetric 42+8 150,– gut (72) 1,45 48 + o + + + + o o + + + + + + + + + + + + + – – + +

Ferrino Finisterre 48 119,– gut (70) 2,00 51 + + + + + + o + + + + + + + + + + + – – +

Gregory Zulu 40 M 160,– gut (70) 1,50 40 o + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + – – + +

Jack Wolfskin Highland Trail 42 170,– gut (70) 1,70 42 o + + + + + + o + + + + + + + + + + + + + – – o

Mammut Lithium Crest 40+7 159,– gut (69) 1,50 49 + + o o o o + + o + o o + + + + + + + +

Ortovox Traverse 40 160,– gut (69) 1,35 40 o + + + + o + + + + + + + + + + + + – – + +

Haglöfs Röse 40 121,– gut (68) 1,30 39 o + + + + + + o + + + + + + + o + + + – – + +

Zajo Eiger 45 Backpack 160,– gut (65) 1,80 48 + + + o o + o o + + + + + + + + + – – + +

Deuter ACT Lite 45+10 SL 170,– gut (63) 1,60 57 + + – + o + o + + + + + o + + + + + o – – + +

Salewa Alptrek 45 W BP 155,– gut (63) 1,45 52 + + o o o + o o + o o + + + + + + o – – + +

Intersport/McKinley Katmai 40+8 RC Trekking-/Alpinrucksack 100,– gut (61) 1,35 45 + + o + o o + o o + + o + + + + – – o

Crossroad Tracer 42 46,– durchschnittlich (58) 0,95 36 – + o o + + + + + o + + o + + o + + +

Decathlon/Quechua Forclaz 50 40,– durchschnittlich (56) 1,30 53 + – + + o + + o o + + + + o – – – –

Husky Sloper 45 72,– durchschnittlich (56) 1,25 43 o + o – – o + o o o o – + + + + + +

Bergans Helium Pro 40 220,– durchschnittlich (53) 1,25 45 o – o o o o + + + – + o + + + + + – – +

Lidl/Crivit Trekkingrucksack 48 l 20,– weniger zufriedenst. (30) 0,70 40 – – + o o – – – o o o o o – o + + o

Damit Ihnen nach einem Unfall nicht eine 
Rechnung über Tausende Euro für eine  
Hubschrauber-Bergung ins Haus fl attert 
oder die Unfallfolgen Ihre berufl iche und 
fi nanzielle Zukunft  gefährden, sorgen Sie 
besser vor.

Gesetzlich und privat
Die gesetzliche Krankenversicherung 
übernimmt in Österreich die medizinische 
Behandlung von Verletzungen – wenn Sie 
beim Arzt oder im Spital sind. Suchaktio-
nen und Hubschrauber-Bergung sind aber 
in der Regel nicht kostenlos, wenn es sich 
um Sportunfälle handelt. 
Auch im EU-Raum gilt: Mit der Rücksei-
te der e-card erhält der Verunglückte im 
Krankenhaus die dem Urlaubsland ent-
sprechende medizinische Behandlung. 
Um sicherzugehen, dass Sie nicht auf den 
Kosten sitzen bleiben, empfi ehlt sich eine 
Vereinsmitgliedschaft , die passende Ver-
sicherungsleistungen inkludiert, oder 
der Abschluss einer Reise- und/oder Un-
fallversicherung – und zwar nicht nur im 
Ausland.

  Kreditkartenversicherung: Achten 
Sie auf die Versicherungsbedingungen – 
was ist versichert? Und wo? 

  Private Unfallversicherung:  Absi-
cherung für Invalidität und Bergungs-/
Suchkosten. Aber: Sind Hobbys wie 
Klettern mitversichert? Überprüfen Sie, 
was abgedeckt wird! 

  Reiseversicherung: Manche Varian-
ten beinhalten Such- und Bergungskos-
ten. 

  Mitgliedschaft ARBÖ/ÖAMTC: 
Such- und Bergungskosten bei 
Unfall, Berg- und Seenot. 

  Mitgliedschaft Ärztefl ugambulanz: 
Such- und Bergungskosten bei Unfall, 
Berg- und Seenot, nur im Ausland!

  Mitgliedschaft ÖSV: auch Bergung im 
lebensbedrohlichen Krankheitsfall in-
begriff en.

  Naturfreunde/Alpenverein: Mit-
gliedschaft  enthält unter anderem Frei-
zeitunfallversicherung. 

Sicher am Berg im 
In- und Ausland
Was Sie tun können, um für Not-
fälle gerüstet zu sein.

Tragekomfort. Zwei Mankos: Refl ektoren 
fehlen gänzlich, und auch die Reinigung 
gestaltete sich nicht einfach. 

Beliebt bei Damen. Der AirZone Trek 40 
von Lowe Alpine und der ACT Lite 45+ 
10 SL von Deuter kamen vor allem bei den 
weiblichen Testern gut an. 

Für längere Touren ungeeignet. Zwei der 
günstigsten Modelle, der Crivit Trekking-
rucksack 48 Liter von Lidl und der Tra-
cer 42 von Crossroad, waren mit jeweils 
weniger als einem Kilo Eigengewicht die 
leichtesten Rucksäcke. Sie entpuppten sich 
jedoch als ungeeignet für längere Trek-
kingtouren, da sich die Ausrüstung nicht 
vollständig oder nur mit großer Mühe ver-
stauen ließ. 
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Lesen ist wichtig, das ist klar. Und je frü-
her damit begonnen wird, desto besser! 
Daher hat die Arbeiterkammer Kärnten 
den Kinderleseclub gegründet. Denn: 
Lesen muss vor allem Spaß machen, um 
nachhaltig zu sein! Unser Lesemonster 
und seine Freunde führen Kinder bis 14 
Jahre spielerisch ans Lesen heran. Mit ei-
ner eigenen Lesekarte öff net sich die Welt 
der Geschichten und der Fantasie. Über 
15.000 Bücher, Zeitschrift en, Filme und 
CDs warten in den Kinderbereichen der 
AK-Bibliotheken. Auf der Website unse-
res Leseclubs gibt es auch einiges zu ent-
decken: das Veranstaltungsprogramm für 
Kinder, Basteltipps, lustige Grußkarten 
und vieles mehr. Und zum Geburtstag 
bekommen alle Kinder des Leseclubs eine 
persönliche Glückwunschkarte vom Lese-
monster und seinen Freunden.

Neuer Club für Kleine: Das 
Lesemonster und seine Freunde 
Die Arbeiterkammer Kärnten hat einen Kinderleseclub ins Leben gerufen. Das Lesemonster und 
seine Freunde führen dabei spieleris�  ans Lesen heran. Alle Infos auf lesemonster.at 

Jetzt online kostenlos registrieren oder einfach vorbeikommen! 
AK-Bibliothek Klagenfurt, Bahnhofplatz 3, 9021 Klagenfurt a. W.
Alpen-Adria-Mediathek Villach, Kaiser-Josef-Platz 1, 9500 Villach

              lesemonster.at

              lesemonster@akktn.at  

              050 477-5000

Was tun, wenn Papa beim Vorlesen immer ein-
schläft? Die Seite mit einem Lesemonster-
Lesezeichen markieren. Was tun, damit man beim
Lesen nicht gestört wird? Lesemonster-„Hier-
wird-gelesen"- Schild an die Tür hängen. 
Vorlagen auf lesemonster.at
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3. Wichtelwerkstatt:
Kasperltheater mit Ingo Micheu, anschließend wird gebastelt.
12. Dez. 2018 | 14.3016.00 Uhr | AK-Bibliothek Klagenfurt
13. Dez. 2018 | 14.30–16.00 Uhr | Alpen-Adria-Mediathek

Neu: Brockhaus online 
Ab sofort kann 
man in den AK-
Bibliotheken auf 
brockhaus.at re-
cherchieren. Da-
mit hat man jetzt 
Zugriff  auf mehr 
als 300.000 Stich-
wörter und erklär-
te Begriff e. Für die 
kleinen Mitglieder steht das Kinderlexi-
kon „Junior“ zur Verfügung. Und auch 
die Brockhaus Enzyklopädie inklusive 
Jugendlexikon kann online abgerufen 
werden. Das Beste? Es funktioniert auch 
von zu Hause aus. ak-bibliotheken.at/
brockhaus aufrufen, AK-Lesekarten-
nummer und Passwort eingeben, als 
Institution „Arbeiterkammer Kärnten“ 
auswählen, und los geht ś! 

APA-Kiosk mit 300 Medien
Ebenfalls neu: Die 
AK bietet jetzt al-
len AK-Lesekarten-
Inhabern den Zu-
gang zum „Austria 
Kiosk“ an: einen di-
gitalen Zeitschrif-
tenstand  der Aus-
tria Presse Agentur 
mit mehr als 300 
österreichischen und internationalen 
Tages- und Wochenzeitungen, Maga-
zinen und E-Papers. Die gewünsch-
ten Medien sind rund um die Uhr und 
überall verfügbar; auf Smartphone, 
Tablet, PC, Mac oder Laptop. Wie geht 
das? Man loggt sich mit seiner AK-Lese-
kartennummer und dem Passwort von 
zu Hause aus ein. 

Noch keine Lesekarte?
Erwachsene kön-
nen eine Lesekarte 
– für ein Leben lang 
– gegen eine ein-
malige Gebühr von 
zehn Euro beantra-
gen. Für alle Kinder 
und Jugendliche 
bis 18 ist diese Karte 
kostenlos! Schüler bis 24 lesen ebenfalls 
gratis, wenn sie einen gültigen Schüler-
ausweis vorlegen. Alle Infos zu den
AK-Bibliotheken fi nden Sie auf 
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Kinderveranstaltungen
in den AK-Bibliotheken

Weihnachten der Tiere
Essbarer Baumschmuck
Weihnachtsgeschichte
22. Nov. 2018 | 14.30–17.30 Uhr | Alpen-Adria-Mediathek
22. Nov. 2018 | 13.0016.00 Uhr | AK-Bibliothek Klagenfurt

1. Wichtelwerkstatt:
Bilderbuchkino mit Michaela Holzinger bzw. Ulrike 
Motschiunig, anschließend wird gebastelt.
29. Nov. 2018 | 14.30–16.30 Uhr | Alpen-Adria-Mediathek
30. Nov. 2018 | 13.0016.00 Uhr | AK-Bibliothek Klagenfurt

2. Wichtelwerkstatt:
Sarah Orlovský liest, es folgt der Besuch vom Nikolaus.
6. Dez. 2018 | 14.30–16.30 Uhr | Alpen-Adria-Mediathek
7. Dez. 2018 | 14.0016.00 Uhr | AK-Bibliothek Klagenfurt

4. Wichtelwerkstatt:
Weihnachtliche Märchenstunde und Drehorgelmusik mit 
Ingo Micheu, anschließend wird gebastelt.
19. Dez. 2018 | 14.3016.00 Uhr | AK-Bibliothek Klagenfurt
20. Dez. 2018 | 14.30–16.00 Uhr | Alpen-Adria-Mediathek

Kostenlose Anmeldung unter: AK-Bibliotheken Kärnten, Bahnhofplatz 3  | 
9021 Klagenfurt, lesemonster@akktn.at, 050 477-5000

Das AK-Lerncoaching  die kostenlose Nachhilfe in Mathematik, Deutsch und 
Englisch – haben heuer wieder hunderte Schüler angenommen. Seit März 

wurden 104 Kurse mit 1.262 Unterrichtseinheiten abgehalten. 456 Kärntner Pflicht-
schüler konnte so geholfen werden, eine Nachprüfung zu bestehen oder diese zu 
vermeiden. Die kostenlose Nachhilfe wurde in allen Bezirken durch die Kärntner 
Volkshochschule abgewickelt. Die Kurse werden während des Jahres und im Som-
mer angeboten. Der Einstieg ist jederzeit möglich.

AK-Lerncoaching: 456
Schüler bekamen Nachhilfe

ak-bibliotheken.at/brockhaus

akktnbib.kiosk.at

ak-bibliotheken.atf i www.vhsktn.at
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Sich gegen Arbeitskollegen in Kärnten durchzuset-
zen war einfach nicht genug für das Siegerteam der 

GREENoneTEC – sie waren zu Größerem berufen. 
Beim Bundesarbeitskammer-Kartfinale im ÖAMTC-
Fahrsicherheitszentrum in Mail-Mölbling bei St. Veit 
kämpften sie gegen 19 weitere Teams aus der Steier-
mark, Niederösterreich, Salzburg und Kärnten um 
den AK-Kart-Meistertitel. Mit Erfolg setzte sich das 
Kärntner Team gegen das zweitplatzierte und auch 
aus Kärnten stammende Team Kärnten Netz St. Veit 
durch. Den dritten Platz konnte sich das Team der Fa. 
Stenqvist Austria aus der Steiermark holen. Angefeuert 
wurden die Teams unter anderem von AK-Vizepräsi-
dent Gerald Loidl (Foto: 1. v. l.) und Markus Wieser, 
AK-Präsident Niederösterreich (Foto: 1. v. r.).

Wie es wohl ist, eine lebende „Balanka“-Figur zu 
sein und sich nicht von der Stelle bewegen zu 

können? Diese Erfahrung machten am 8. September 
insgesamt 20 Kärntner Teams beim ersten Riesen-
wuzzlercup in Klagenfurt bei „Horsti ś Wirtshaus“. Bei 
hochsommerlichen Temperaturen mit bestgelaunten 
Spielern und jeder Menge Spaß versuchten je 5 Spieler 
pro Team die Balance in den eigenen Reihen zu halten 
(siehe Foto rechts) und den Ball in das gegnerische Tor 
zu befördern. Was leicht aussieht, ist oftmals kompli-
zierter als gedacht, denn dazu gehörte vor allem eine 
genaue Abstimmung mit dem Partner in der eigenen 
Reihe. Dies gelang dem Siegerteam „Die RAUNIS“ 
am besten. Auf den zweiten Platz hievten sich „Die 
Braaaaas“ vor den Drittplatzierten: „No Name“. 

Als Kunde der Österreichischen Post AG wurde die 
Poststelle der Arbeiterkammer Kärnten, am Bahn-

hofplatz in Klagenfurt, mit einem Umweltschutz-Zer-
tifikat für CO2-neutrale Zustellung geehrt. Über eine 
Million Sendungen der AK wurden CO2-neutral an die 
Mitglieder der AK Kärnten zugestellt. Damit wurden im 
Jahr 2017 an die 13.800 Kilogramm CO2 kompensiert. 
Der Großteil der Sendungen betraf – neben Arbeits- und 
Sozialrechtsbroschüren – vor allem die Aussendungen 
zu den in Kärnten beliebten AK-Sportbörsen. Über das 
Zertifikat durften sich die Mitarbeiter der AK-Poststelle 
freuen. Am Bild v.l.n.r.: Reinhold Plischek, Horst Olip 
(Leiter), Gernot Marketz, AK-Präsident Günther Goach 
und Erland Hobisch. 

       Sieger des Bundesarbeitskammer-
Kartfinales 2018 kommen aus Kärnten

       1. AK-ÖGB Riesenwuzzler Turnier 
2018: 20 Teams kämpften um Titel

       Eine Million versendet: AK-Poststelle 
erhielt Umweltschutz-Zertifikat 
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Nützen Sie die Möglichkeit des Kaufs bzw. 
Verkaufs Ihres gebrauchten Wintersport-
equipments bei den AK-Sportbörsen. 

Online-Artikelerfassung spart viel Zeit
Wenn Sie Ihre Artikel per Registrierung 
auf sportboerse.akktn.at vorab online er-
fassen und zusätzlich Ihren IBAN eintra-

AK-Sportbörse Online
Kärntens größte Tauschbörse in neuem Gewand

Mit der neuen Online-Plattform sportboerse.akktn.at bieten die Arbeiterkammer Kärnten und der AK-
ÖGB Sport eine s� nelle und moderne Mögli� keit zur Sportartikelvorerfassung und Statusabfrage.

gen, müssen Sie nur noch Ihre Sportarti-
kel vor Ort bei der jeweiligen Sportbörse 
abgeben. Sollte Ihr Artikel gekauft  werden, 
wird das Geld – bei IBAN-Angabe – direkt 
auf Ihr Konto überwiesen. 

Statusabfrage – mein Artikel ist verkauft!
Mit der neuen Plattform und der einge-
bauten Funktion „Sportbörsen“ in der 

AK-ÖGB Trophy-App wissen Sie immer 
und überall, wie es um Ihre Artikel steht. 
Ob verkauft  oder nicht – Sie bleiben im-
mer am Laufenden. Einfach registrieren 
und den Überblick behalten. Sollte Ihr 
Artikel nicht verkauft  werden, können Sie 
ihn nach Abholung digital in die nächste 
Sportbörse verschieben.

10.–11. 11. 2018 23.–25. 11. 2018 30. 11.–2. 12. 2018

Spittal/Drau
Wintersportbörse
SAMSTAG 10:00–16:00
SONNTAG 10:00–16:00

ORT STADTSAAL
 LUTHERSTRASSE 4 
 9800 SPITTAL/DRAU

ONLINEARTIKELEINGABE BIS  
 09. 11. 2018 15:00
ONLINEARTIKELEINGABE BIS  

17.–18. 11. 2018

Wolfsberg
Wintersportbörse
SAMSTAG 10:00–16:00
SONNTAG 10:00–16:00

ORT KUSS WOLFSBERG
 ST. THOMASER   
 STRASSE 2
 9400 WOLFSBERG 
ONLINEARTIKELEINGABE BIS
 16. 11. 2018 15:00

Villach
Wintersportbörse
FREITAG 15:00–19:00
SAMSTAG 10:00–16:00
SONNTAG 10:00–16:00

ORT HAUPTFEUERWACHE
 KASERNENGASSE 3
 9500 VILLACH 
ONLINEARTIKELEINGABE BIS  
 22. 11. 2018 15:00

Klagenfurt
Wintersportbörse
FREITAG 15:00–19:00
SAMSTAG 10:00–16:00
SONNTAG 10:00–16:00

ORT MESSEHALLE 3
 KÄRNTNER MESSEN
 9020 KLAGENFURT 
ONLINEARTIKELEINGABE BIS  
 29. 11. 2018 15:00
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tipp-PROFIL

... ist in Deutschland geboren 
und nahe Frankfurt a. M. 
aufgewachsen. Die Arbeit 
mit Menschen stand immer im Fokus. 
Ihre ersten berufl ichen Gehversuche waren in der Pfl ege. Da-
nach absolvierte sie die Ausbildung zur Industriekauff rau. 
Nach zweijährigem Auslandsaufenthalt in Kroatien kam sie 
2000 nach Kärnten und arbeitet seitdem bei Flex in Althofen. 
Seit 2014 ist sie Betriebsratsvorsitzende der Angestellten. 

Welche Eigenschaften sind in Ihrem Job wichtig?
Off enheit, Ehrlichkeit und Transparenz. Und für die Anlie-
gen der Mitarbeiter da sein, um sie bestmöglich zu unter-
stützen.

Was schätzen Sie an den Kollegen?
Freundlichkeit und Off enheit. Wenn man die Firma Flex be-
tritt, merkt man sofort, dass wir einen sehr guten Umgang 
miteinander haben.

Auf welche Erfolge sind Sie stolz?
Selbst eine eigene Liste zur Angestelltenbetriebsratswahl 
aufzustellen. Ich brauchte viel Mut und Selbstvertrauen; das 
war eine lehrreiche Schule. Aber der Erfolg hat mich dann 
dafür belohnt.

Bei wem holen Sie Rat?
Bei meinen Kollegen, der AK und GPA-djp gleichermaßen.

Welche Reformen bewundern Sie? 
Ich hätte gerne eine Reform, die heißt: Gleichstellung für 
Frauen.

Wer sind Ihre Helden der Gegenwart?
Alle Menschen, die soziale Dienste verrichten und für uns 
da sind.

Was verabscheuen Sie?
Stets mit dem Strom mitschwimmen und keine eigene Mei-
nung bilden wollen.
 
Was macht Sie glücklich?
Dass ich das Privileg habe, in einem Land zu leben, das an 
Schönheit kaum zu übertreff en ist.

Ihre Lieblingsbeschäftigung?
Vieles und manchmal gar nichts. Es kommt auf den Tag an.

Haben Sie ein Lebensmotto?
Bleibe authentisch!

„Bleibe 
authentisch!“

MARTINA 
HOHENSEE
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Fotos: Helge Bauer, Arnold Pöschl, AK (4)

        Günther Goach bei Goldeck Textil

Seit 70 Jahren produziert die Familie Mayer in 
Seeboden mit der Firma Goldeck Textil GmbH 

Bettdecken, Kissen, Unterbetten, Wasserbetten, 
Outdoor- und Militärschlafsäcke sowie Outdoorbe-
kleidung. Mittlerweile wird in 70 Länder exportiert. 
Das Besondere an dem Unternehmen, das 55 Mit-
arbeiter beschäft igt: Jährlich werden die Umsätze 
genau betrachtet, und bei Gewinnen werden alle 
Mitarbeiter mit einem Betriebsfest und Prämien für 
ihre gute Arbeit belohnt. Am Bild v.l.n.r: Philipp-So-
eren Koch, Michaela Pitsch, Roman Dengg, Johanna 
Wacker sowie Marika Mayer.

        Konsumenteninfos auf Herbstmesse

Mitte September fand in Klagenfurt die Herbst-
messe statt. Die Konsumentenschützer der 

Arbeiterkammer Kärnten waren traditionell an al-
len fünf Messetagen mit einem eigenen Infostand 
vertreten und gaben Tipps für einen unbeschwerten 
Messe-Einkauf ohne spätere Reue. Die Messebesu-
cher konnten sich vor Ort aber auch mit allen Fra-
gen rund um Einkauf, Umtausch, Gewährleistung, 
Garantie, Wohnen, Urlaub, Handy und vielem mehr 
an die AK-Experten wenden und sich beraten lassen. 
Der Zuspruch war groß. Am Bild: AK-Konsumen-
tenschützerin Angelika Wurzer.

         AK-Präsident besuchte Firma Astam

Die Astam GmbH in St. Andrä im Lavanttal ist 
spezialisiert auf Maschinen- und Anlagenbau, 

Krananlagen und Sonderkranbau sowie Automati-
sierungstechnik. 74 Mitarbeiter sind auf einer Pro-
duktionsfl äche von 4.000 m² in den verschiedenen 
Abteilungen des Unternehmens beschäft igt, das 
bereits seit 25 Jahren als Familienbetrieb besteht. 
AK-Präsident Günther Goach besuchte den Stand-
ort und erfuhr in Gesprächen mit den Mitarbeitern 
mehr über die Qualitätsanforderungen in dieser 
Branche. Am Bild v.l.n.r.: Andreas Pöcheim, Rene 
Fischer, Günther Goach, Franz Lessiak.
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Zukunftsoff ensive
für unsere Mitglieder
Wir Arbeiterkammern in Österreich 
wollen für unsere Mitglieder 150 Mil-
lionen Euro in die Hand nehmen. Un-
ser Credo: Mehr und umfassendere 
Leistungen für das gleiche Geld. Die 
AK Kärnten wird von 2019 bis 2023 
ein Zukunft sprogramm für Digitali-
sierung und Arbeit 4.0 gestalten.  1,7 
Millionen Euro möchten wir jährlich 
in Maßnahmen investieren, die den 
Beschäft igten helfen, die Digitalisie-
rung bestmöglich zu meistern.  Eigens 
entwickelte Qualifi zierungs- und Pro-
jektfonds sollen umfassende Unter-
stützung bieten. Schon jetzt sind wir 
für die Registrierung der Gesund-
heitsberufe zuständig. Den Bedienste-
ten in diesem Bereich möchten wir im 
Rahmen der Zukunft soff ensive z. B. 
Weiterbildungsmöglichkeiten anbie-
ten und uns als Interessenvertretung 
verstärkt in der Pfl egepolitik einset-
zen. Auch in den Bereichen Wohnen 
und Bildung wollen wir unseren Mit-
gliedern noch mehr bieten – sei es mit 
ausgeweiteter Miet- und Wohnrechts-
beratung oder speziellen Bildungspro-
grammen für junge Menschen. All 
diese Vorhaben können in den kom-
menden fünf Jahren aber nur dann 
verwirklicht werden, wenn unsere fi -
nanziellen Mittel – in Form der Kam-
merumlage – erhalten bleiben. Ein 
Angriff  der Bundesregierung, durch 
eine gesetzliche Senkung der Kamme-
rumlage, wäre auch ein Angriff  auf die 
Rechte der Beschäft igten. Denn schon 
jetzt gilt: Unsere Mitglieder können 
sich darauf verlassen, in allen Fragen 
rund um die Arbeitswelt jegliche Un-
terstützung von der Arbeiterkammer 
zu bekommen. Und das muss auch in 
Zukunft  so bleiben! 

tipp-INTERN

AK-Direktor Winfried Haider
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          Schabus in Hermagor 

20 Mitarbeiter beschäft igt der Familienbetrieb 
Schabus Möbelbau in Dellach im Gailtal. Die 

Firma produziert Möbel aller Art und beliefert da-
mit hauptsächlich Hotels in ganz Österreich. Aber 
auch der Innenausbau von Yachten gehört zum Tä-
tigkeitsfeld des seit 1928 bestehenden Produktions-
unternehmens. AK-Präsident Goach besuchte das 
Unternehmen und ließ sich von den Mitarbeitern 
über Produktionsschritte und ihre tägliche Arbeit 
im Betrieb aufk lären. Am Bild v.l.n.r.: Betriebsrats-
vorsitzender Markus Salcher, Günther Goach und 
Stefan Walker.

         Kammerrat  veröff entlicht Buch 

Radenthein, Arbeiterleben und Wirtschaft swandel 
– zur Entstehung eines Weltkonzerns“ lautet der 

Titel des heuer erschienenen Buches von Martin Ko-
watsch, AK-Kammerrat und Betriebsratsvorsitzender 
von RHI Magnesita. Kowatsch beschäft igt sich u. a. mit 
der Arbeiterbewegung, der Industrialisierung und der 
Gewerkschaft sorganisation in der Region. Auch die 
Bildung der Arbeiter in unterschiedlichen Industrie-
phasen, wofür der Autor Interviews mit Arbeitern aus 
Zeiträumen zwischen 1947 und 2015 führte – wird im 
Buch beschrieben. V. l. n. r.: AK-Direktor Haider, Ko-
watsch, AK-Vizedirektor Müller, AK-Präsident Goach.

         AK Young bei BeSt³ in Klagenfurt

Mitte Oktober fand heuer die BeSt³ – die  Bil-
dungsmesse für Jugendliche und junge Er-

wachsene – in Klagenfurt statt. Mit dabei: das Team 
von AK Young. Jugendliche der heutigen Generation 
sind mit dem Einfl uss sozialer Medien in allen täg-
lichen Lebenslagen konfrontiert. Genau dort holte 
sie AK Young mit unterschiedlichen Stationen auf ih-
rem Messestand ab. Eine Kombination aus Technik, 
Social Media und Infos rund um die dazugehörigen 
Berufsbilder, mögliche Bildungswege und Work-
shops zum Th ema Bewerbung sowie Infos zum ge-
samten Leistungsspektrum der AK wurden geboten.
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So viel Einsatz von Österreichs Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern verdient gerechte Bedingungen 
und volle Anerkennung. Gerechtigkeit muss sein.

Wir halten 
Österreich 
am Laufen.
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